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10.  Vom Leben lernen......Planung von Tagen und Wochen um sich besser zu fühlen





Solange du lebst, lerne zu leben.


Seneca

















Roger:	Bei der Beratung eines großen Unternehmens vor einigen Jahren lernte ich einen Psychiater kennen, der in New York aufgewachsen war.  Da wir oft am selben Tag vor derselben Gruppe sprachen, hörte ich ihn über Experimente mit Ratten in Labyrinthen erzählen.  An ein Ende des Labyrinths wurde eine Ratte gesetzt und ans andere Ende ein Stück Futter gelegt.  Die Ratte lief hin und her, bis sie schließlich das Futter fand.  Beim nächsten Mal irrte sie bereits weniger hin und her und kam etwas schneller zu ihrem Futter.  Nach einiger Zeit sauste sie auf direktem Weg durch das Labyrinth und hatte den Leckerbissen schon nach wenigen Sekunden zwischen den Zähnen.





Dann wurde das Futter weggenommen.  Bei den nächsten Versuchen rannte die Ratte schnurstracks ans andere Ende.  Aber es dauerte nicht lange, bis sie herausgefunden hatte, daß es kein Futter mehr gab, und sie lief nicht mehr hin.


"Das ist der Unterschied zwischen Ratten und Menschen«, sagte der Psychologe. »Die Ratten laufen nicht mehr hin.“





Auch wenn diese Bemerkung im Scherz gesprochen wurde, weist sie doch auf einen sehr realen Sachverhalt.  Wir geraten oft in Bahnen und Tretmühlen, in Muster und Gewohnheiten, die alles andere als nützlich sind.  Wir machen Woche für Woche das gleiche, wir kämpfen gegen die gleichen Ungeheuer, schlagen uns mit den gleichen Schwächen herum, wiederholen die gleichen Fehler.  Wir lernen nichts aus unserem Leben.  Wir halten nicht inne, um zu fragen: Was kann ich aus dieser Woche lernen, damit sich nächste Woche nicht wieder das gleiche abspielt?





Bewertung: den Kreis schließen





Der Wert einer Woche beschränkt sich nicht darauf, was wir in ihrem Verlauf tun; er liegt auch in dem, was wir aus ihr lernen.  Aus diesem Grund ist keine Wochenerfahrung vollständig ohne eine Bewertung, mit der wir sie verarbeiten.





�Bewertung ist der letzte - und der erste - Schritt in einem Kreislauf des Lebens und Lernens, der eine beständige Weiterentwicklung ermöglicht.  Mit ihr beginnen wir den Prozeß aufs neue, aber mit größeren Fähigkeiten.  Durch das Lernen vom Leben wächst unser Vermögen, unsere Philosophie und unsere Rollen zu überprüfen, Ziele festzulegen, einen Rahmen für die nächste Woche zu schaffen und im Augenblick der Wahl mit Integrität zu handeln.  Indem wir organisieren, handeln, bewerten ... organisieren, handeln, bewerten ... und wieder organisieren, handeln, bewerten, werden unsere Wochen zu Kreisläufen des Lernens und der Entwicklung.
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Dieser Kreislauf des Lebens und Lernens entspricht dem Geist von kaizen - dem japanischen Wort für ständige Verbesserungen.  Diese Einstellung steht in direktem Gegensatz zur westlichen Mentalität: »Solange es nicht kaputt ist, muß es nicht repariert werden.«





Die Bedeutung des Bewertungsprozesses kommt auch in dem Begriff Wachstumszyklus zum Ausdruck, der zum Beispiel im Total Quality Management und anderen auf kontinuierliche Verbesserung zielenden Managementansätzen eine wichtige Rolle spielt.  Durch eine wöchentliche Bewertung auf persönlicher Ebene erhöhen wir unser Selbst-Bewußtsein, erziehen unser Gewissen und entwickeln effektive Gewohnheiten des Herzens.








Die Woche bewerten





Die Bewertung können Sie in einem persönlichen Tagebuch oder auf der Rückseite des Wochen-Arbeitsblattes vornehmen, wenn Sie eine Woche abschließen und die nächste vorbereiten.  Als sehr hilfreich kann sich eine Checkliste mit Fragen erweisen, die Sie in Ihren Planer einfügen und jeweils vor der Quadrant-II-Planung der kommenden Woche durchgehen können.  Wahrscheinlich brauchen Sie nicht mehr als fünf oder sechs Fragen.  Vielleicht finden Sie etwas Passendes in der folgenden Liste:





Welche Ziele habe ich erreicht?


Was hat mich befähigt, diese Ziele zu erreichen?


Welchen Problemen bin ich begegnet?


Wie habe ich sie gelöst?


Habe ich mit dem Erreichen dieser Ziele meine Zeit auf die bestmögliche Weise genutzt?


Hat mich die Orientierung an diesen Zielen für unverhoffte Chancen blind gemacht?


Hat das Erreichen dieser Ziele mein persönliches Integritätskonto erhöht?


Welche Ziele habe ich nicht erreicht?


Was hat mich davon abgehalten, diese Ziele zu erreichen?


Habe ich infolge meiner Entscheidungen meine Zeit besser genutzt als ursprünglich geplant?


Haben meine Entscheidungen zu Einzahlungen oder zu Abhebungen auf meinem persönlichen Integritätskonto geführt?


Welche unerreichten Ziele soll ich in die nächste Woche mitnehmen?


Habe ich mir Zeit genommen für Erneuerung, Besinnung und Sammlung?


Habe ich mir Zeit genommen, um täglich die Säge zu schärfen?


Wie hat sich meine Erneuerung auf andere Bereiche ausgewirkt?


Auf welche Weise konnte ich Synergie zwischen Rollen und Zielen herstellen?


Wie konnte ich die Charakter- und Kompetenzfortschritte in einer Rolle auf andere Rollen anwenden?


Welche Prinzipien habe ich während der Woche angewandt oder nicht angewandt?


Wieviel Zeit habe ich in Quadrant II verbracht?  Wieviel in Quadrant I?  Quadrant III?  Quadrant IV?


Was kann ich aus der gesamten Woche lernen?








Beim Durchgehen dieser Fragen müssen Sie auf jeden Fall auf Ihren inneren Kompaß zurückgreifen.  Sie müssen Ehrlichkeit und Selbst-Bewußtsein zeigen, den Draht zu Ihrem Gewissen finden und mit dem freien Willen und der Vorstellungskraft Handlungsmöglichkeiten ausloten und einen positiven Wandel ins Auge fassen.




















Die Woche als Teil eines größeren Ganzen





Hilfreich ist auch eine über den Wochenrahmen hinausgehende Perspektive.  Diese kann man durch eine monatliche oder vierteljährliche Bewertung und die Beantwortung von Fragen wie diesen gewinnen:





Welche Muster des Erfolgs oder Scheiterns sehe ich bei der Festlegung und Erreichung von Zielen?


Setze ich mir Ziele, die realistisch, aber auch herausfordernd sind?


Was kommt mir bei der Umsetzung meiner Ziele immer wieder in die Quere?


Welche Muster oder Prozesse lassen sich verbessern?


Wecke ich unrealistische Erwartungen?  Wie kann ich sie verändern?





Rebecca:	Vor einzigen Jahren spürte ich ein tiefes Bedürfnis nach persönlicher Erneuerungszeit.  Roger richtete es so ein, daß er ein paar Tage zu Hause bei den Kindern verbringen konnte, und ich fuhr allein zu einem Gasthaus, wo ich stundenlang in meinen persönlichen Tagebüchern las.  Es war eine sehr aufschlußreiche Erfahrung.  Ich konnte viele Augenblicke meines Lebens mit geschärftem Blick wiederaufsuchen und so zu einem tieferen Verständnis gelangen.  Aber noch hilfreicher für mich war, daß ich in meinem Leben bestimmte wiederkehrende Muster erkannte, die mir im Alltag entgangen waren.  Durch den Überblick fand ich die Orientierung, die ich gesucht hatte.  Die Verbindung zum Wesentlichen in meinem Leben war wiederhergestellt, und ich kam erholt nach Hause.





Ich habe die Erfahrung gemacht, daß Zeit für persönliche Bewertung und Erneuerung eine wesentliche Rolle für das Lernen vom Leben spielt.  In dieser Zeit überprüfe ich meine Philosophie, denke über wichtige Beziehungen in meinem Leben nach und setze mir in jeder meiner Rollen Kontextziele.  Für Roger und mich hat sich dies auch als gemeinsamer Ansatz zur Erneuerung in unserer Ehe erwiesen.  Wenn wir uns regelmäßig füreinander Zeit nehmen, um unsere gemeinsame Philosophie zu überprüfen, um uns als Ehepartnern und Eltern Ziele zu setzen, dann führt das wirklich zu einer Verbesserung unserer Lebensqualität, unserer Beziehung und unseres Familienlebens.





Der wiederholte Prozeß des Organisierens, Handelns und Bewertens zeigt uns die Konsequenzen unserer Entscheidungen und Handlungen mit größerer Deutlichkeit.  In ihm bewähren sich die vier Gaben.  Durch ihn können wir vom Leben lernen und das Gelernte leben.








Die Kraft des Prozesses





Wenn Sie noch einmal auf die letzten sechs Kapitel zurückblicken, verstehen Sie vielleicht, weshalb wir behauptet haben, daß sich die ganze Kraft des Prozesses erst zeigen wird, wenn Sie sich tief auf seine Grundlagen einlassen.  Wenn Sie sind wie die meisten Menschen, dann haben Sie mit der Quadrant-II-Organisation zunächst einmal eher eine Erfahrung der dritten Generation gemacht.  Aber wenn Sie den Prozeß jetzt mit tieferem Verständnis wiederaufnehmen, ergeben sich vielleicht erste Anzeichen einer Erfahrung der vierten Generation.  Im Laufe der Wochen werden die einzelnen Schritte für Sie einen immer tieferen Sinn gewinnen und immer weitreichendere Auswirkungen haben.





Ein tiefes Verständnis und das Umsetzen der folgenden sechs Schritte können Sie auf dem Weg zum Wesentlichen ein großes Stück weiterbringen:





Die Verbindung zur Philosophie eröffnet Ihnen den Zugang zum glühenden »Ja!«, das aus dem Bewußtsein der wichtigsten Dinge in Ihrem Leben entspringt, dem »Ja!«, das Passion und Energie erzeugt und es Ihnen erlaubt, mit Zuversicht und Frieden »Nein« zum weniger Wichtigen zu sagen.


DieÜberprüfung derRollen stelltdie Verbindung zu den Ansätzen her, durch die Sie auf ausgeglichene und synergetische Weise Wesentliches tun können.


Die Bestimmung der Ziele erlaubt Ihnen in jeder Woche und in jeder Rolle die Konzentration auf das Wesentliche, um Ihre Philosophie umzusetzen.  Durch diesen Schritt gelangen Sie zu prinzipienorientierten Zielen, die Ihre Lebensqualität verbessern.


Die Wochenplanung gestattet Ihnen, die »großen Steine« - Ihre Quadrant-II-Ziele - zuerst und andere Angelegenheiten nachrangig einzuplanen.


Die Integrität im Augenblick der Wahl ermöglicht Ihnen ein Innehalten im Raum zwischen Reiz und Reaktion sowie Handlungsentscheidungen zu treffen, die von Moment zu Moment auf das Wesentliche ausgerichtet sind.


Die Bewertung befähigt Sie dazu, Ihre Wochen in einen immer weiter fortschreitenden Kreislauf des Lernens und Lebens zu verwandeln.





Der Schwerpunkt verlagert sich vom Mehr in weniger Zeit zum Wesentlichen, das auf effektive, ausgeglichene und synergetische Weise getan wird.  Die Rede ist hier von einem ganzheitlichen Ansatz, der in Einklang steht mit dem Bedürfnis, zu leben, zu lieben, zu lernen und ein Vermächtnis zu hinterlassen.





Aber mit der vollen Tragweite unserer Verbindung zu anderen Menschen wartet eine noch reichere Erfahrung auf uns: die Synergie der Interdependenz.  Im nächsten Abschnitt befassen wir uns daher mit Zeit und Lebensqualität in einem Bereich, in dem wir sie am häufigsten und tiefsten erleben können.
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